
zel eıner Biblischen Theologıe. Die bıblischen Schritten siınd nämlıch
nıcht die orm der Biblischen Theologie, sondern stellen c  nur das Mate-
r1al daftür DA Verfügung. Auf den etrtzten Seıiten sel1nes Buches nımmt
Childs Abschied VO eıner trıumphalistischen Haltung des Christentums
gegenüber anderen Religi0onen. Dabe1 bleibt dıe Türe ZUiT: Versöhnung
durch Christus ottfen
Dem Buch 1St e1ıne orofße Leser- und Leserinnengemeıinde wünschen;

bleibt 1m Innn des Wortes theologisch irag-würdig.
Wılhelm Schwendemann

Gerhard Durlacher, Ertrinken. Eıne Kındheıit 1mM rıtten Reich 1993
86 Seıten. Streiten Himmael. Vom Anfang und Ende einer Reıise. 1994
T Seıten. Die Suche Bericht ber den 'Tod und das UÜberleben. 1995
Aus dem Nıederländischen übersetzt VO Marıa Csolläny. Europäische
Verlagsanstalt, Hamburg. 188 Seıten.

Die Europäische Verlagsanstalt hat 1995 als etztes (} reı eigentlich
sammengehörıgen Büchern „Die Suche, Bericht ber den 'Tod und das
UÜberleben“ VO Gerhard Durlacher herausgebracht. „Die Suche“ be-
richtet fast protokollarisch das Aufspüren und Finden VO ehemaligen
KZ-Kindern, Zwangsgefährten VO Durlacher 1m Birkenau, die ach
der Befreiung ırgendwo auf der Welt weıterlebten der auch starben. Di1e
meısten hatten ıhre Eltern Ja 1m „Oten“ zurückgelassen.
Bıs Jetzt vab CS 1Ur Berichte VO Erwachsenen ber ıhre Easerzeit: Nun,
ach bald mehr als Jahren überkommt die Erinnerung die heute eı
wachsenen ıhre Kınderzeit 1m Kinderlager Birkenau. Bıs Jetzt VCI-

drängten diese Menschen iıhre Erlebnisse; S1e lebten, das W ar Erıin-
( SE ware gefährlich fürs Weiterleben SCWESCH. S1e wollten, und brachten
das auch tertig, eın normales Leben mMI1t Beruf, Karrıere, Ehe und Kıindern,
sıch nıcht mehr unterscheiden, keine seltsame Spezıes mehr se1n, se1n
w1e alle Das W ar das Ziel und das verwirklichten sS1e Jedoch die Erinne-
LUNS Alßt sıch nıcht für immer einsperren, sS1€e 1St W1€e eın Dampftkochtopft.
Eınmal 1St der maxımale Druckpunkt erreicht, und der Dampft MUu CHt-
weıchen, oibt CS eıne gefährliche Explosion. SO veschah CS Gerhard
Durlacher mMI1t ber Jahren. Bıs dahıin lebte 1n Holland als Wıssen-
schaftler, nıemand wufste VO seiınem Herkommen. Er hatte sıch
seıne eintiätowı1erte Lagernummer entternen lassen. och CS kam die Zeıt,
da schreiben und berichten mußte. Nıcht 11UT VO sıch selber, weıl Ja
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gAl nıcht mehr sicher WAl, da{ß das, W 4S ylaubte, erlebt haben, wirk-
ıch und tatsächlich geschehen WAal, CS schiıen unwahrscheinlich. Und

machte sıch auf dıe Suche ach überlebenden Kameraden, Kındern
damals In Yad Vashem tahndete 1n den Archiven ach Namen und
wurde tündıg, iın Ameriıka, Kanada, Israel, England und TIschechiten.
Er machte sıch auf dıie Reıse, besuchte sS1e ıhren Wohnorten und sprach
mI1t ihnen, ZAJCTSE ber ıhr derzeıtiges Leben, ıhren Berutf, sah ıhre Hauser,
ıhre Frauen. Er schildert Orte, die relevanten Gespräche, meıstens VOT

eiınem Tonbandgerät, VOT sıch oingen, W E1 Manner, alleın, abgeschirmt
VO häuslichen Treıben. /Zuerst wurde VO der Zeıt gleich ach der Be-
treiung erzählt, weıl das QULE Omente I1; 211 stiegen langsam die
SOTSSam versteckten Erinnerungen mıt vielen Detauils herauft Oft stockt
das Gespräch. Dann kommen, W1€ ZARE Ärost. verklärte Erinnerungstet-
OT Solidarıtät den Jungen hne diese Illusion, dafß CS auch
diesem (Ort des Tauens och W1e€e Liebe und Brüderlichkeit SC
geben habe, hätten S1e wahrscheinlich d3.S Leben dort nıcht durchstehen
können. Blodßß, Durlacher selber weılß, da{ß CS wirkliche Solidarıtät 1n eıner
größeren Gruppe nıcht gegeben hat, da dıe Lagerpolitik der Deutschen
eben auft divide et ımpera beruhte, und jeder wulßte, da{ß auch LLUTr eine
Qanz kleine Besserstellung gegenüber einem Kameraden Leben bedeuten
konnte. Welche erniedrigenden „Dienste“ gefordert und auch geleistet
wurden, Wll'd LLUT beiläufig und hne Emotionen erwähnt.
Warum diese Kınder überhaupt davongekommen sind, wırd nıemand
WwI1ssen. Interessant 1St die Feststellung, da{ß dıe Deutschsprechenden und
_verstehenden mehr Chancen hatten, weıl sS1e augenblicklich auft Befehle
reagıeren konnten und auch Nuützliches aufschnappten. Und och

führt Durlacher als Grundbedingung fürs UÜberleben der Kınder
die vorher 1mM normalen Leben ertahrene Liebe und Geborgenheıit 1n

der Famiıulie. S1e Wlr durch alle dıe Jahre eın Kraftreservoıir.
ach der Befreiung diese 1U Halbwüchsigen alleın auf der elt
und sturzten sıch verbissen 1Ns Lernen, endlich werden W1e€e die
„anderen“.
Durlacher erlebt, mehrtach bestätigt, CIn auf den EFISteH Blick befremdli-
ches Phänomen: Die mıt ehemalıgen K7Z-Insassınnen eingegangenen
Ehen hielten nICchT: wohingegen die mıiıt Chrıistinnen der nıcht Inhaftier-
ten schon. DiIe grauenhaften Erinnerungen beider erschwerten das CUuU«C

Leben, verunmöglichte eine gelöste Partnerschaftt. Nıcht immer 1St geteil-
LEeSs Leid halbes eıd
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Da eriınnern sıch und erzählen Männer. ber CS hat auch Mädchengetan-
SCILIC gegeben. uch solche haben überlebt, enn Durlacher spricht Ja VO

gescheiterten Ehen zwıischen ehemalıgen K7Z-Kiındern. Werden WIr Je
auch Erinnerungsberichte VO Mädchen lesen? der deren Irau-
Mata och türchterlicher, da{ß s1e nıemals die Oberfläche auftauchen
dürten? Ruth Klügers Bericht 1St nıcht aufschlußreich, enn S1Ee 1St sehr
MI1t dem Mutter-Tochter-Konflikt beschäftigt.
Der Band der rel obengenannten Bücher, „Ertrinken“, erzählt VO

Gerädls behüteter Kındheit 1n Baden-Baden, der gelıebten christlichen
Hausangestellten, die 1937 die Famıuılie verlassen mußßte, weıl Juden keine
arıschen Angestellten haben dürten, VO den Ängsten der jüdischen Bu-
ben VOT den Quälereien ıhrer arıschen Miıtschüler, eın bekanntes Lied
Im zweıten Band „Streıtfen Hımmel“ ertahren WIr VO ersehnten und

Wirklichkeit gewordenen Erscheinen alliierter Flugzeuge ber Bır-
kenau. Die Buben offten sehr, dafß ‚ENG% endlich Birkenau bombardiert
würde, da{fß für sS1e der das Grauen Ende gehe. ber neın, die VeI-

Sprengten Flugzeuge warten 55588 ıhre Bombenlast, dıe iıhren Rücktlug DG-
ährdet hätte, ırgendwo 1b Die Enttäuschung der Kınder 1STt entsetzlich,
und der eindringliche Bericht Durlachers A16t den Leser auch heute och
mithoffen und A1St ıhn annn SCHAUSO enttäuscht W1€e die Birkenau-Buben
zurück. Das Gefühl des absoluten Verlassenseins 1STt stark, da{fß CS auch
ach 5( Jahren nıchts VO se1ıner Intensıtät verloren hat

E va Auf der Maur

Eva Fogelman, 99  1ır keine Helden“. Lebensretter 1mM Angesicht
des Holocaust. Motive, Geschichten, Hıntergründe. Aus dem Englischen
VO Bodo Schulze. Campus, Frankfurt/New ork 1994 3723 Seıten.
Eva Fogelman geht der Frage nach, Nıcht-Juden denJuden halfen.
Dıie Motivatıon und die Psyche stehen 1mM Vordergrund ıhrer jahrelangen
Recherchen, 1n denen S1€ den nıchtjüdischen ettern und Retterinnen,
W1e€e S1€e ZCNANNL werden, 1n vielen Teıilen der Welt nachgereist iSst; 1in In-
terviews erfragen: Was bewog Menschen, Getahr ihres eigenen
Lebens und das ıhrer Famıilien, besonders auch der eigenen Kıinder, Juden
VOIL der Verfolgung retten ” Wıe entstanden die „Retterselbst“? Welche
Umstände ührten ZUT rettenden Tat? Aus welchem Berutsmilieu —
ten s1e? Warum leisteten S1€ eınen solchen ebenso selbstlosen W1e€e lebens-
gefährlichen Dıienst, und das otftmals ber Jahre hinweg?
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